Expedition (Gerbergaffe Nr. 2) und auswärte bei allen Königlichen 


Poſt- Anſtalten angenominen. 
— 


Amtliche Nachrichten. 

- Se. Maj. der König baben Allerznädigſt gerubt: Dem General- 
Lieut. z. D. v. Wintzingerode den Rothen Adler-Orden 1, Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zu verleihen; den Kreis- 
Gerichts⸗Rath Sommerwerck in Siegen zum Director des Kreis- 
— in Bergen auf Rügen; ſo wie die Kreisrichter Petri in 

upp, Rohmer in Groß -Strelitz und Schulze in Pleß zu Kreis⸗ 
ee zu ernennen, dem Rechtsanwalt und Notar Neide 

n Ratibor den Charakter als Juſtiz⸗Rath, dem Kreisger.⸗Sal.⸗K.⸗Ren⸗ 
danten Sprenberg in Neiſſe den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
und den Kreisgerichts-Secretairen Arldt zu Crentzburg O.⸗S. und 
Klette in Sieh den Charakter als Kanzleſrath zu verleihen. 


— nn 
T.. belegraphiſche nachrichten der Dauziger Iritung. 
Brüſſel, 17. Mai. 


121, . Dem Vernehmen nach wird der 
Kaiſer am 3. Juni nach Paris zurückkehren. Eine Geſandt⸗ 
wird den Kaiſer in Algier be⸗ 


„Noch einmal“ die Nede Gneiſt's. 


„Die ireffliche, eiſern gegliederte Rede des Referenten in 


82 Militairdebatte, Gueiſt, gehörte dem Hauſe, dem 
ak an und war ein würdiger Ab ſchlaß der dies jäh · 
igen Saiſon für die Mili So eſchrieb 1 
Ref.“ am 9. fte 
) 7 in, zu denen 
e e 
len. Sie ebenfo wie die „Elberf. Ztg.“ iſt denn auch von 
der „Nordd. Aug. Zig.“ ſofort citirt und belobt worden. Die 
liberale Preſſe ſollte ſich durch die Taltik der ofſiziöſen nicht 
verführen laſſen, jene bedeutungsvolle Rede dem Lande ver⸗ 
loren gehen zu laſſen, und wir möchten noch einmal daran 


m Wagners „Triſtan und Iſolde“. 

Am 15. Mai follte zum erſten le der Münchener 
han „Triſtan und Iſolde“ zur Aufführung kommen. 
ſelbe jedoch verſchoben werden. Die Vorbereitungen zur Auf⸗ 
führung werden ſchon ſeit längerer Zeit in einer Weiſe be⸗ 
trieben, die zu den hoͤchſten Erwartungen berechtigt und in⸗ 


tereſſirt ſich namentlich die muſikaliſche Welt aufs Lebhafteſte 


r die Sache. Wir theilen daher aus einem Briefe Richard 
Wagners an Ludwig Uhle einzelne darauf bezügliche Stellen 
im Aus zuge mit. bt 
Nachdem Wagner die Hoffnung bereits aufgegeben, 
feine neue Schöpfung dem Publikum vorführen zu können, 

ing ihm plötzlich ein glänzender Stern auf in der Gunſt des 
nigs von Bayern. „Mein „Triſtan und Iſolde“, jo ſchreibt 
er, war zur Fabel geworden; ich war hie und da freundlich 
behandelt, man lobte „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“, im übri⸗ 
gen ſchien es mit mir vorbei zu fein, Das Schickſal hatte es 
anders beſchloſſen.“ f 
Er iſt von höchſter Freude erfüllt bei dem Gedanken, 
daß die Frage, um vie es ſich bei der Aufführung dieſes Wer⸗ 
kes handelt, gelöſt werden ſoll, fo rein, als „irgend die Um⸗ 
ftände der Gegenwart es ermöglichen“ — 
Erguß dieſer feiner Freude mit den Worten: 
mich verließ, ſchlug um fo Höher und wärmer ein edles Herz 
dem Ideal meiner Kun 


i zpferiſch, denn er war der Wille eines Königs.“ — 
Fee ee Freunden nur durch die That ihres Wal⸗ 


tens die „wunderbare Schönheit“ offenbaren, die ſeit einem 
führe in ſein Leben getreten iſt und ſich feines ernſteſten 


Dichten und Trachten mit „lächelnder Gewalt“ bemächtigt 

denn and deßhalb wird er ſie einladen zu dem „Kunſtfeſte“, 

bezeichne ein ſolches kann er nur die dramatiſche Aufführung 
n, 


„die rein a 
eh ie den „Epoche machen muß 
Malvina Schnorr Carolsfeld, die dazu beſonders 
11 Minden berufen, Aa dee kommt mit ihnen 
als end eh treu und echt, wie einer.“ — Die Übrigen 
Naa Dae de aweeinäßigfter und großmüthigiter 
weſchehläcen Denngung ade Mefiveng’Tpeater ift ihn am 
zueſch eh tönigl Hof⸗ Be Gelassen worden, indem ihm fa 
Bafthone ieh. Dans von gar „ ie fir de mr 
. 7 25 Orchesters beigegeben, ae 1 0 ſpiel⸗ 
baren Clavier⸗Aus zug dieſer Partrur zu Stande gebracht 
at, welche Leiſtung Wagner für „Unmsalſches“ geyalıen. 
3 ſo heißt es in ſeinem Briefe, der mit dieſer ſo vielen 
Muſitern noch räthſelhaft dünkenden Partitur bis zum Aus⸗ 


I Hul . 


Duunerſiag 18 


als das 


i ieß unmittelbar nach Die» 
ai und doch ließ ſie ſich ee en 


egen Unwohlſeins der Sängerin Frau Schnorr mußte die⸗ 


und ſchließt den 
„Als Alles 


; es rief dem preisgegebenen Künjller | 
zu: „Was Du ſchaffft, will ich“ — und diesmal war der 8 


le ſolche bei allen denen, die ihr bei⸗ 


ſcwierigen Hauptrollen übernehmen Ludwig und 


erinnern, daß es das Verdienſt gerade dieſer Rede iſt, für 
die Behauptung, daß die Meorganifation geſetzlich beſtehe, 
jeden Grund für immer zurückgewieſen zu haben. 

Gneiſt ftellt an die Spitze feiner Beweisführung den 

| unbeſtreitbaren Satz, daß es in Preußen nicht blos feit Ema⸗ 
nation der Verfaſſung, ſondern von jeher Rechtens geweſen 
ift, daß die Armee nicht blos unter dem Befehl (Verf.⸗Urk. 
Art. 46, 47), ſondern auch unter dem Geſetz des Königs 
ſieht. Das Geſes des Königs ging vor der Zeit der Ber- 
faſſung von dem Könige allein, feit dem Erlaſſe derſelben geht 
es von dem Könige in Uebereinſtimmung mit den bei« 
den Häuſern des Landtags aus (Art. 62). 

Die noch heute geſeh lich beſtehende Kriegsverfaſſung 
beruht aber auf dem Geſetze von 1814, der publicirten Land⸗ 
wehrordnung von 1815 und der publicirten Cabinets⸗Ordre 
von 1819. In dieſer letzteren ftehen „die Zahlen, die Num ⸗ 
mern, die Cadres, Alles ſteht da: die 32 Regimenter Infan⸗ 
terie, die Cavallerie — Linſe und Landwehr; Alles, der große 
Rahmen ſteht vor une da!“ Dieſe geſetzlich beitebende 
Kriegsverfaſſung hat 40 Jahre lang (bis 1860) an der Spige 
unſerer Rang- und Quartierliſte geſtanden und „bis zum Re⸗ 
gierungsantritt Sr. Mal. König Wilhelms iſt kein Bataillon 
in der Armee creirt, welches nicht in der publieirten Cabi⸗ 
netsordre von 1819 formirt oder ausdrücklich vorbehalten 
war; kein Linienbataillon iſt formirt, ohne auch das entſpre⸗ 
cherde Landwehrbataillon zu formiren, ſowie es dieſe Cabi⸗ 
ens Frech kot Big 

reilich konnte der König, fo lange er allein tie gefeg- 
gebende Gewalt übte, die Gazi von 1819 — 5 jene 
beiden andern Geſetze aus eigener Machtvollkommenbeit durch 
ein neues Geſetz ändern. Aber der abſolute Geſetzgeber 
bat das niemals gethan, und eben ſo wenig iſt es bie auf 
dieſen Tag von dem conſtitutionellen Geſetzgeber, 
d. h. von dem Könige und den beiden Kammern, geſchehen. 
Deſſenungeachtet iſt durch die ſogenannte Reorganiſation „mit 
jenem Rahmen der Armee, der vierzig Jahre lang 
i Feſte galt, eine Umwandlung vorgegangen, 
ſtärker, als jede andere feit länger, als einem bal⸗ 
ben Ae Sie iſt vorgegangen „ohne ein Ge⸗ 
ſetz“ und ſelbſt „ohne einen in der Geſetzſammlung 
publicirten Königl. Erlaß“. 


Ohne Ermächtigung durch ein Geſetz hat die Re⸗ 
tierung zunächſt zwei einmalige Geldbewilligungen auf 


reſp. 14 und 12 Monate, ſie hat das Geld, welches ihr nur 
Aufre i vorüberge⸗ 


zur ein n e f 

. f ion“ benutzt. 
Sie hot, wie die Miniſter zu Anfang des Jahres 1862 jag- 
ten, ſo gehandelt „im guten Glauben“, daß auch die Abge⸗ 
ordneten dieſe „dauernde Friedensorganiſztion“ gewollt hät⸗ 
ten. Doch dieſer „gute Glaube“ war, wie Gneiſt aus den 
allbekannten Thatſachen noch einmal mit aller Schärfe nach⸗ 
weiſt, aus Selbſttäuſchung hervorgegangen. Aber wäre auch 
keine Selbſtiäuſchung vorhanden geweſen, fo konnten doch 
SS (p ( ( ( ( ——————c—ßcß—rj—c—c—c—rc—r——rc— r c c—rcçꝙrðItlr 


dung e ner „dauernden Friedensorganifat: 


wendigwiſſen jedes kleinſten Bruchtheils derſelben vertraut ift 
und meine Intentionen bis in ihre zarteſten Nüancen in ſich 
aufgenommen hat — dieſes zweite Ich zur Seite kann ich 
mit jeder Einzelheit der muſitaliſchen und ſceniſchen Darſtel⸗ 
lung mich in der ruhig traulich künſtleriſchen Stimmung be⸗ 
faſſen, wie ſie nur der liebevolle Verkehr mit innig befreun⸗ 
deten Künſtlern ermöglicht.“ 

Die Decorationen werden ſchön und prächtig, die Co⸗ 
ſtüme höchſt charakteriſtiſch vorbereitet und zwar mit einem 
ſo gründlichen Studium und mit einem ſo lebendigen Eifer, 
als gälte es einer monumentalen Ausſtellung und nicht einer 
Theateraufführung. ; 

Der König will, daß dieſe „bedeutungsvolle“ Auffüh⸗ 
rung lediglich dem ernſteren Intereſſe an Wagners Kunſt ge- 
boten werden ſoll und hat den Schöpfer dieſes bedeutenden 
Werkes daher ermächtigt, nach allen Fernen hin, „ſo weit 
feine Kunſt ſich Herzen gewann“, Einladungen ergehen zu 
laſſen. Jedem etwaigen Spotte gegenüber wegen folder Ein⸗ 
ladungen an diejenigen, deren Herz für feine Kunſt gewon⸗ 
nen, hat er die Entgegnung: „Daß es ſich diesmal nicht um 
Gefallen oder Nichtgefallen dieſes wunderlichen modernen 
Theaterhazarbipiels handelt, ſondern einzig darum, ob künſt⸗ 
leriſche Aufgaben, wie die von ihm in dieſem Werk geſtellten 
zu löſen ſind, auf welche Weiſe ſie zu löſen ſind, und ob es 
ſich der Mühe verlohae, fie zu löſen.“ 

Man möge aber nicht glauben, daß er mit der letzten 
rage etwa meine zu erfahren, ob mit dieſer Aufführung viel 
Geld zu machen fein könnte, ſondern er habe mit derſelben 
nur im Sinn gehabt, ob mit Werken dieſer Art auf das 
gebildete menſchliche Gemüth die von ihm erwartete richtige 
Wirkung überhaupt zu ermöglichen iſt. „Iſt das Pro.lem 
gelöſt — ſagt er — fo wird die Frage ſich erweitern, und 
in welcher Weiſe wir dem eigentlichen Volk Antheil an dem 
höchſten und tiefſten auch der Kunſt gönnen und zu 
bereiten beſtrebt ſind, wird ſich dann ebenfalls zeigen, wenn 
gleich wir für jetzt das eigentlich ſtehende Theaterpublilum 
in unſeren Tagen noch nicht unmittelbar hier in das Auge 
faſſen zu dürfen glauben.“ 


Victoria ⸗ Theater. ; 

“ „Die Memoiren des Teufels“ iſt ein 
Stück, fo geſchickt in glänzenden und überraſchenden Effecten 
angelegt, daß es in jedem Falle unterhält, wenn man auch 
ſeine Schwächen (große Unwahrſcheinlichkeit, franzöſiſche Ge⸗ 
ſellſchaftsmoral u f. w. nicht Üderficht.. Die geſtrige Dar⸗ 
ſtellung gab einigen neuen Kräften der Bühne Gelegenheit, 
ſich vortheilhaft eigzuführen. In der Rolle Roberts lernten 
wir Herrn Streng als gewancten, bühnenfihern Darſteller 
kennen, der, von der Natur hinſichts der Erſcheinung und des 
Sum morgans günſtig ausgeſtattet, den Converſationston mit 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


Net nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jgen 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 
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Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank⸗ 
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bloße und noch dazu einmalige Geldbewilligungen, konnten 
bloße Wünſche und perſönliche Willens meinungen einzelner 
Abgeordneten (die ſogar erweislich höchſtens eine Minori⸗ 
tät von 98 betrugen), ſelbſt wenn es Wünſche und Meinun⸗ 
gen der Majorität geweſen wären, niemals an die Stelle 
eines Geſetzes treten. Um die Regierung zur Begrüa⸗ 
dung einer neuen und von der geſetzlich beſtehenden Kriegs⸗ 
verfaſſung völlig verſchiedenen Heeresorganifätion zu 
ermächtigen, bedurfte es eines von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen, von beiden Häuſern des Landtages beſchloſ⸗ 
ſenen und von dem Könige ſanctionirteu und publi⸗ 
eirten Geſetzes. 

Ueber ein ſolches Geſetz wollte das Miniſterium der 
„neuen Aera“, während die Reorganiſatinn thatſächlich be⸗ 
ſtehen blieb, allerdings mit dem Abgeordnetenhanſe verban- 
deln. Die Verhandlungen wurden durch die Kriſis im März 
1862 abgebrochen; das neugewählte Abgeordnetenhaus konnte 
mit dem neuen Miniſterium erſt im drilten Quartal des Jah⸗ 
res über das Budget in Berathung treten; und nun war nicht 
mehr die Rede von jenem „guten Glauben“, ſondern es hieß, 
wie Gneiſt ſagt: „Jetzt bat ſich die Sache geändert, fetzt 
muß das Geld für die Reorganiſation, und zwar im ordent⸗ 
lichen Budget, bewilligt werden, ſchon aus dem abſoluten 
Grunde, weil das Geld ausgegeben iſt.“ Aber mit dem 
Grundſatze: „Ihr müßt einen Budgetpoſten aufnehmen, 
weil er einmal ausgegeben iſt“, wäre das Budgetrecht voll⸗ 
ftändig aufzehoben und darum ſtreicht das Haus die Koſten für 
die Reorganiſation, und es iſt ein vollſtändig unbegründeter 
und unhaltbarer Vorwurf, den man dem Abgeordnetenbauſe 
macht, daß es damit etwas „Unmögliches“ beſchloſſen babe, 
denn der Regierung war es nicht unmöglich, für die ſchon 
geleiſteten Ausgaben eine Indemnität und für die außer⸗ 
halb der Budgetberathung noch zu leiſtenden Ausgaben 
einen außerordentlichen Credit durch ein befonderes Ge⸗ 
ſetz zu erlaugen. Sie durfte nur entweder zu der alten und 
allein geſeslichen Heeresorganiſation zurückkehren, oder, was 
das Land und die Maforität des Abgeordnetenhauſes bei 
weitem vorzo g, eine andere, den Kräften und Bedürfniſſen un⸗ 
leres Staates wirklich entſprechende Reorganifation vorſchlagen. 
Aber die Regierung that dies nicht und fo entwickelte ſich der 
Conflict über die Heeresorganiſation zu dem Verfaſſungs⸗ 
Conflict, der noch heute auf dem Lande laſtet. 


Doch wir müſſen hier abbrechen, wir haben nicht ein⸗ 
mal den Raum, um alle die weiteren glänzenden Aus führun⸗ 
des Redners auch nur a uzudeuten. Aber das von uns 


gen d 7 uch 
. Mu 
een + 1 re n 


keit feiner Gründe zu Überzeugen. Wir haben bereits in einem 


früheren Artikel conftatirt, daß der Herr Kriezsmini 5 
ſchon er erklärt hatte, die Ausführungen Gueiſte bei * 
Specialdebatte widerlegen zu wollen, beim Beginn der Spe⸗ 
zialdebatte den Saal verließ. Die officisſen Blätter denken 
an gar keine Auffin zung von Gegen gründen.; fie ſchmähen 
den Redner, ſtatt ſeine Rede zu widerlegen, ja ſie drohen ſo⸗ 
gar mit Beſchränkung der parlamentariſchen Redefreiheit. 


Leichtiakeit handhabt und Humor beſigt. Das Publikum 
nahm die Darſtellung ſehr beifällig auf und rief Hrn. Strentz 
mehrmals vor. Herr v. Hirſch zeichnete den Charakter Ra⸗ 
piniered mit vieler Sorgfalt, in gut gewählter und ſtreng 
durchgeführter Maske und entſprechendem Spiel, ſo daß ein 
recht lebendiges Bild des gaſtronomiſchen Sünders hervor⸗ 
trat. Von den übrigen Darſtellern haben wir anerkennend 
die Leiſtungen des Herrn Wölfer (Jean Gauthier) und 
der Damen M. Le Seur (Marie) und Wölfer (Heloife) 
hervorzuheben. — Die anmuthigen und ſehr exact ausgeführ⸗ 
ten Tänze der Damen Küſter und Gerlach wurden wie⸗ 
derum mit rauſchendem Beifall aufgenommen. 

Wie wir hören, ift die neueſte Poſſe von Kaliſch „Kre⸗ 
thi und Plethi“ (Muſik von Conradi), welche ſeit einiger 
Zeit das Repertoire des Berliner Wallnertheaters beherrſcht, 
hier in Vorbereitung und ſoll nächſten Sonntag zur Darſtel⸗ 
lung kommen. a 


— l[Deutſches Schützenfeſt.] In Bremen nehmen 
die Vorberzitungen zu dem am 16. Juli c. dort beginnenden 
zweiten deutſchen Schützenfeſte immer lebhafteren Fortgang. 
Die Großgartigkeit, die das Feſt erhalten wird, ſoll alle bis“ 
herigen deutſchen Nationalfeſte übertreffen, dafür ſprechen die 
Dimenſtonen auf dem Feſtplaz, welcher bereits mit allen 
Hauptbaulichkeiten verſehen iſt. Die Feſthalle von ca. 85,000 
Quadratfuß Fläche mit Vochalle, an welche die verſchiedenen 
Bureaux ſich anſchließzen, die große Küche mit ausgedehnten 
Wirthſchaftsräumen und die 150 Schießſtände enthaltende 
Schießhalle ſind beendet. Die Errichtung der impoſanten 
künſileriſchen Eingangapforte, fo wie die für Reſtauration, 
Tanz und ähnliche Zwecke erforderlichen Baulichkeiten ſind in 
Angriff genommen. Die letzteren Bauten werden den Feſt⸗ 
platz von dem Volksplatze trennen, auf dem Verkaufs buden 
und Volksbeluſtigungen ihre Stätte finden. Ausſtellungen 
von Erzeugniſſen der Gewerbe und Industrie. Anſammlun⸗ 
gen aller Seehandel und Schifffahrt charakteriſirenden Ger 
genſtände werden vorbereltet. Für den Verkehr find alle mög. 
lichen Erleichterungen getro en. Schon ſind Meldungen zur 
Tyeilnahme am Feſte don den Alpen, der Schweiz, den ſüd⸗ 
deutſchen Ländern, vom Ufer der Donau, ſowie Ehrengaben aus 
allen deutſchen Ländern jeloft von Deutſchen in dem fernen Java, 
aus Brofilien, aus alifornien und den nordamerikaniſchen 
Staaten, eben ſo aus Eagland und Frankreich in Bremen 
eingegangen uad angemeldet. 

— Seit einigen Tagen kommen die Wachteln aus Afrika in 
großen Zügen auf der Weſtküſte von Rom an, wo ſie dann, von 
dem langen Fluge abgemattet, am Saume des Meeres niederfallen 
und ſich oft mit den Händen greifen laſſen. So fängt man ihrer 
jeden Morgen tauſende. Doch ſie ſind in dieſem Jahre ſo abge⸗ 
magert, daß die Jäger ſie ſelbſt um einige Pfennige das Stück nicht 
los werden. Auch in Afrika ſoll die Trockenheit außerordentlich fein, 
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Pflegt ſonſt die Abfaſſung eines Berichtes, wie ich Ihnen 
ſolchen über die heute hier eröffnete landwirtbſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung verſprochen, dem Berichterſtatter eine willkommene 
Veranlaſſung zu fein, fi ſelbſt Üver das Vorhandene und 
Geſehene klar zu werden, ſo bin ich diesmal leider außer 
Stande, mir und Jyren Leſern dieſe Klaryeit zu verſchaffen. 
Verſpiach das Vorſtudium des durchaus correcten Kataloges 
eine gleich überſiptliche der vergleichenden Prüfung dienende 
Anordnung der Aus gellunzsgegenſtände auf dem Platze, fo 
wurde dieſe Erwartung um jo grausamer getäuſcht, als nicht 
nur Thiere, Erzeuzniſſe und Maſchinen je in getrennten, und 
was letztere anbetrifft, emlegenen Räumen untergebracht 
waren, hinſichtlich der beiden erſteren aber die geringe Tiefe 
des dazu erwählten Paradeplatzes die Ueberſichtlichkeit beein- 
träßtigte, ſondern auch die Tytere — bei den Maſchinen ift 
man dieſen Mißbrauch leider ſchon zu ſehr gewöhnt — nicht 
nach Kategorien geordnet, fordern völlig ſyſtemlos aufze- 
ſtellt waren, jo daß die Nummern des Kataloges bunt durch— 
einander gingen und ein Vergleichen der zuſammengehörigen 
Thiere eben jo wenig möglich wie an ein Aufſuchen der ver 
ſchiedenen Katalognummern zu denken war. Geſtatten Sie 
alſo aus dem wechſelvollen Allerlei nur deſſen zu gedenken, 
was ſich dem irrenden Auge am meiſten bemerklich machte. 
Zuvor ſei bemerkt, daß die Provinz zur Thierſchau verhält 
nißmäßig am wenigſten geliefert hat, während das Ausland, 
namentlich Oufriesland und Holſtein in Rindoieb, England 
in Pferden, Rindvieh, Schafen und Schweinen, Frankreich in 
Schafen zahlreich vertreten war. Die letzigenannten Thiere, 
die flanzöſiſchen Schafe, Rambouilleis genannt, bildeten wohl 
für die Mehrzahl der Landwirthe den haupt ächlichſten An⸗ 
ziehungspunlt, darunter namentlich die in ihrer Geſawmtheit 
ausgestellte, jüngſt von einigen pommerſchen Züchtern ges 
meinſchaftlich angekaufte Heerde des Herrn Lefebvre in St. 
Escebelle. Die Thiere dieſes eigenthümlichen im Laufe eines 
halben Jahrhunderts in Frankreich herausgebildeten Merino⸗ 
ſtammes impouiren durch die Größe und Schwere ihres 
Körpers und erregen in einzelnen Exemplaren Bewunderung 
durch die ſeltene Bewachſenheit ihres Kopfes. Ov indeſſen 
im nördlichen und öſtlichen Deutſchland ihre Reinzucht in 
gleicher Vollkommenheit gelingen, ob ſie bei Kreuzung mit 
den dort vorhandenen Negretti- und Elektoralſtämmen ihrer 
Nachzucht außer einer etwas längeren, dafür aber in 
den meiſten Fällen weniger feinen Wolle auch die ange⸗ 
ſtrebte Frühreife und Maſſe in der Körperentwickelung ver⸗ 
leiten werden, iſt eine Frage, die, ehe darin Erfahrungen ger 
macht find, unt Rückſicht auf die günſtigeren kimaliſchen und 
Futter⸗Verhältniſſe in Frankreich, denen die Tyiere Loch neben 
conſequenter Züchtung hauptſächlich ihre Vorzüge verdanken 
eher zu verueinen wäre. Der unbefangene Beobachter kann 
in dem Beifalle, den die Rambouillets neuerdings finden, nur 
das Zuzeſtändnitz der Züchter erblicken, daß die Zeit vorüber, 
in der die reine Wollſchafzucht rentabel war, und daß man trach⸗ 
ten müſſe, eine höhere Verwerthung der Schafzucht durch die 
Schlachtoank zu gewinnen. Dieſem Zwecke aber wird das 
enzliſche Southdown, zur Kreuzung verwandt, ohne nennens⸗ 
werthe Beeinttächugung des Wollertrages, vollkommener ent» 
ſprechen, als das Ramboulllet. Prachtexemplare von South⸗ 
downs, die freilich wohl für die Ausſtellung „präparirt“ wa⸗ 
ren, baite Lord Walſingham geſandt. 0 

Unter dem Rindpieh halte unfer Landsmann Fiedler 


verſucht, die Danziger Niederungsrace n zwölf Exemplaren 
zur Geltung zu bringen. Mochten die Thiere, was Milch⸗ 
ergiebigkeit anbetrifft, als die vorzüglichſten ausgewählt ſein, 
ſo konnten ihre eckigen und leeren Formen doch den Beſchauer, 
zumal neben das holländiſche Vieh geſtellt, nicht befriedigen, 
mußten ihm vielmehr die Frage aufdrängen, warum in den 
üppigen Werdern nicht ein Viehſtamm gezogen wird, der, wie 
an Milchreichthum, jo auch an Fülle und Schönheit des Kör⸗ 
pers jenem gleichtä ne. Vielleicht nimmt auch unſer in Dan⸗ 
zig zu gründender Thlerſchutzberein Veranlaſſung, in einer 
Weiſe veredelnd auf die Rindoiehzucht einzuwirken ähnlich 
dem Berliner, welcher durch Ausſtellung eines ungehörnten 
Bullen, die Zucht derartiger Thiere als weniger gefährlich für 
Menſch und Vieh empfiehlt. 

Die Sammlung von Pferden, durchgehends reichhaltig 
und ſchön, ließ in den Ställen doch beſonders Hervorragen- 
des nicht bemerken. Eine geregelte Vorführung der Thiere 
fand nicht ſtatt. 

Die Partie der Schweine war ſchwach. Der von der 
Königsberger und Danziger Ausſtellung her wohl bekannte 
Herr Diethelm aus Neu- Brandenburg bei Kobbelbude hatte 
die am meiſten durch Größe, der Engländer Mr. Th. Erisp 
die duch Maſtfähigkeit am meiſten ausgezeichneten Thiere 

eſtellſ. 

5 Indem ich die wohl in eine landwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung nicht ganz bineingehörende Hunde- Abtheilung und die 
geringfügige Geflügel⸗Ausſtellung übergehe, will ich, um den 

Liſſabon. Am 10, um 5% Uhr Morgens, ift hier 
ein Erdbeben verſpürt worden; es wurden drei Stöße be⸗ 
merkt, die zuſammen drei bis vier Sekunden dauerten. In 
Cacilhos und Almada war die Erſchütterung weit bemerkbarer. 
, . — [Ein Teſtament.] Verfloſſenen Donnerſtag ſtarb in Wäh⸗ 
ring bei Wien die 3vjährige Haus beſitzerin Anna Schatz, welche ein 
Vermögen von 140,000 Fl. und ein ſehr merkwürdiges Teſtament 
dazu hinterließ. Jorem Dienfiboten vermachte fie ein Legat von 
10,000 Fl., für die Erhaltung und Verpflegung ihrer zwei Hunde 
und fünfzehn Vögel eine Summe von 3000 Fl. Die Verpflegung 
dieſer Ueblingsthiere der Verſtorbenen hat der erwähnte Dienſtbote 
zu übernebmen, woſlir er jährlich 400 Fl. als Lohn bezieht. Der 
Reſt des Vermözens wurde als Sliftungs capital angelegt. 

— Dieſer Tage iſt in Berlin ein junger Menſch vorläufig von 
der Polizei in Verwahrung genommen worden, weil er mit einem 
Buche unter dem Arme ſich Trede im Königlichen Schloſſe 
einfand, wo er den König zu ſprechen begehrte, um von demſelben 
die Exlaubniß zu erbitten, daß er auf den Straßen Berlins dem 
ſündigen Bolke gegen Erlegung von einem Silbergroſchen Buß 
predigten halten dürfe. 

— [Ein komiſcher Prozeß.] Wir theilten bereits 
früher nut, daß dor Kurzem Jemand in der Nähe von Bonn 
einem Bauern eine tragende Kuh mit dem Vorbehalt verkauft 
habe, daß er ſeiner Zeit das Kalb erhalten müſſe. Die Kuh 
warf aber bald darauf zwei Kälber und gab der Bauer hier⸗ 
auf dem Verkäufer ein Kalb. Letzterer klagte nun beim 
Friedensgericht zu Bonn auf Herausgabe des zweiten Kalbes 
und wurde durch heutiges Urtheil — aus den Gründen, daß, 
weun auch Kläger das Kalb der Kuh ſich vorbehalten, ſo doch 
in dieſer Aeußerung unzweifelhaft um fo mehr die ganze 
Frucht der Kuh, alſo beide Kälber zu verſtehen find, als dieſe 
Acußerung eine allgemeine iſt und es nicht darauf ankommt, 
ob Kläger im vorliegenden Falle, der doch mehr ein uner⸗ 
warteter iſt, ſich beide Kälber vorbehalten, — dem Kläger 
auch das zweite Kalb zugeſprochen, event. dem Bellagten auf⸗ 
negeben, den Wertherſas deſſelden mit 4 A an den Kläger 
zu entrichten. 


Umfang der Thierſchau zu kennzeichnen, nur von den vorher 
genannten die Zahl der katalogiſtrten Thiere angeben. Im 
Kataloge find verzeichnet 322 Pferde, 365 St. Rindvieh, 2028 
Schafe und 225 Schweine. 

Ueber die Maſchinen und die Erzeugniſſe behalte ich mir 
einige kurze Nachrichten für morgen vor. Für heute nur noch 
die Mittheilung, daß am Nachmittage das Wetidampfpflü⸗ 
gen zwiſchen den zwei erſchienenen Apparaten von Howard 
mit feinem alten unt von Fowler mit feinem neuen Syſteme 
zu zwei Automobilen, ſtattfand. Muthmaßlich wird das Urs 
theil der Preistichter anders als das der anweſenden Lands 
wirthe ausfallen, da der geringeren Mehrleiſtung des Fowler⸗ 
ſchen Apparates deſſen Koſten von mehr als dem Doppelten 
des Betrages für den Howard'ſchen, welcher 600 £ koſtet, ge⸗ 
genüberfteben. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die italieniſchen Angelegenheiten werden vielleicht ſchon 
in nächſter Zeit wieder in den Vordergrund treten. Der Kai⸗ 
fer von Frankreich betreibt nach Kräften die Aus ſöhnung 
zwiſchen dem Papſte und Jlalien. Ja, es heißt, daß die 
franzöſiſche Regierung auch in Wien auf eine Anerkennung 
Jaliens hinwirke. Gleichzeitig ſpricht man wieder von einem 
Congreß der katholiſchen Mächte, in welchem Garantien für 
den Beſtand der weltlichen Macht des Papſtes feſtgeſtellt 
werden follen. 


Berlin, 17. Mai. Die x ajeftäten haben heute Köln 
verlaffen. Der König hat fih zum Beſuch des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares nach Ingenheim begeben und wird morgen von 
dort hier eintreffen; die Königin iſt nach Coblenz gegangen, 
will aber ſchon am 20. wieder in Baden-Baden ſein. 

— Am 14 d. beging Friedrich v. Raumer ſeinen 85. 
Geburtstag in altgewohnter, von der Zeit unberührter Friſche 
und Heiterkeit. 

* Bei der Feſtlichkeit in Aachen fand eine „Huldigungs⸗ 
feier“ ſtatt. Bei derſelben hielt der Marſchall des rheiniſchen 
Provinzial⸗Landtages die Anſprache und bezeichnete in der⸗ 
ſelben die Ereigniſſe von Düppel und Alſen als „würdig zur 
Seite ftebend den Schlachten von Leipziz und Waterloo.“ 
— In Köln hielt bei der Grundſteinlegung der Regierungs⸗ 
Präſident v. Möller die Anrede an S. M. den König. Er 
ſbilderte darin unſere Zuſtände u. A mit folgenden 
Worten: „Ackerbau, Handel und Induſtrie gedeihen wis 
nie zuvor, gefördert durch Beſeitigung hemmender Schran⸗ 
ken, wie durch die großartigſten Communications⸗ 
Aulagen, von der Weltſtraße bis zum Dorfwege. 
In allen Zweigen der Berwaliung ſeben wir Ordnung, Ge⸗ 
rechtigkeit, Milde und Wohlwollen regieren, überall anregend 
und fördernd, nirgend die Kraft ſelbſtſchaffenden Gemein⸗ 
geiſtes hemmend. Wahrlich, wir können mit bewußter, freu⸗ 
diger Zuverſicht die Frage des Heimathfinnes der Völker ſtel⸗ 
len: Wo iſt es beſſer, als bei uns?!“ Unmittelbar hinter dem 
Artikel der „Köln. Ztg.“, welcher dieſe Rede ausführlich mit 
theilt, iſt der Bericht über die Verhandlung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes vom Dienſtag (Debatte über den Etat des land» 
wirthſchaftlichen Miniſteriums und die Beſchwerden ſtäd⸗ 
liſcher Behörden). Das macht einen ſehr eigenthümlichen 
Eindruck! 

— Der Abg. Motty hat folgende Interpellation einge⸗ 
bracht: „Das Ober-Präſidium des Großherz. Poſen hat in 
lester Zeit mehreren jungen Leuten, welche ſich bei dem lüng⸗ 
ften polniſchen Aufſtand betheiligt haben ſollen, die von ih⸗ 
nen bereits erworbene Berechtigung zum einjährigen Freiwil⸗ 
ligendienſt mit dem Eröffnen entzogen, daß dieſelben „nach 
den böberen Orts getroffenen Beſtimmungen, wegen der 


Tbeilnahme an der qu. Infurrection, der nach 8 129 der 


Militair⸗Erſatz⸗Inſtructionf vom 9. Der. 1858 zum Eintritt 
in den einjährigen Militairdienſt vorausgeſetzten moraliſchen 
Qualification verluſtig gegangen ſeien.“ An den Herrn 
Miniſter des Innern richte ich nun folgende Fragen: 1) Bil⸗ 
ligt die K. Staats⸗Regierung, und aus welchen Gründen, 
das obige Verfahren des Ober⸗Präſidii zu Peſen? 2) Wo 
nicht, welche Maßregeln gedenkt ſie zu ergreifen, um dieſes 
ern ya Grundlage entbehrende Verfahren zu rer 
dreſſtren.“ 

— Arbeiter -⸗Verein.] In der Vereinsverſammlung 
des Berliner Arbeitervereins am 15 d. M. fand die Fort⸗ 
fegung der Discuffion über Arbeiter ⸗Coalitionen und Lohn⸗ 
Echöhungen ſtatt. Schließlich ſtellte der Vorſitzende, Herr 
Bandow, folgende Reſolution: 

„Der Berliner Arbeiter-Verein: in Erwägung: daß Arbeiter: 
Coalitionen zur Herbeiführung höherer Arbeitslöhne geſetzlich nicht 
geſtattet find, daß die Frage der Lohnerhöhung alſo lediglich Sache 
der freien Vereinigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
ſein kann, in Erwägung ferner: daß die in verſchiedenen Gewerken 
beantragten Lohnerhöhungen bereits zu Einigungen zwiſchen Arbeit, 
gebern und Arbeitnehmern geführt haben, erklärt: 1) daß die Ans 
träge auf Lobnerhöbung zwar ihre Berechtigung haben, daß es aber 
nicht Sache des Vereins fein kaun, darauf hinzuwirken, daß ſolche 
überall eintreten; 2) daß eine nachhaltige Verbeſſerung der Lage 
der Arbeiter auch nicht allein durch Lohnerhöhnng bewirkt werden 
kann, vielmehr lediglich nur durch Erlangung höherer Bildung, po⸗ 
litiſcher und wirthſchaftlicher Freiheit, wie ſolche letztere in dem von 
Schulze-Delitzſch gelehrten Princip des Genoſſenſchaftoweſens zu er · 
reichen ft. Dafür nach Kräften uberall zu wirken, erkennt der Ver⸗ 
ein nach wie vor als ſeine Aufgabe.“ 

Dieſe Refolution wurde einſtimmig angenommen, 

— Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, find bei der Nachwahl 
für den Kreis Neuſtadt⸗Faltenberg die Abgg. Graf Siers- 
torpff (mit 196 von 332 St.) und Pfarrer Mader (mit 186 
von 337 St.), deren Wahl vom Absh. für ungiltig erklärt 
worden war, wiedergewählt. 2 

— Der Submarine-Ingenieur Wilhelm Bauer wird ſich 
demnächſt nach Conſtanz am Bodenſee begeben, um durt fein 
neu erfundenes Geſchüg zur Zerſtörung von Panzerſchiffen 
zu fertigen und zu probiren. Die Hoffnung auf Unterſtützung 
en der preußiſchen Regierung hat er einſtweilen aufge- 
geben. 

— Die achte Verſammlung des deutſchen volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes fol in Nürnberg vom 28. bis 
31. Auguſt d. J. ftattfinden und am 28. Auguft, Vormittags 
12 Uhr, eröffnet werden. 

— (Standes herrliches] Aus Wernigerode gebt 
der „Volks⸗Zig“ die Nr. 36 des „Wernigerodiſchen Intels 
ligenz-Blatts“ (Amtsblatte der gräflichen Stolberg⸗Wernige⸗ 
rodiſchen Regierung) vom 6. Mai zu, an deren Spitze ſich 
folgenderkamtliche Theil befindet: „Wir OTTO Graf zu 
Stolberg, Königftein, Rochef rt, Wernigerode und Hohn⸗ 
ſtein, Herr zu Epſtein, Münzenberg, Breuberg, Agimont, 
Lohra und Klettenberz 1c. Da Manche, welche ſich ein Ge 
ſchaft daraus machen, die von den Hirſchen und Rehböcken 
abgeworfenen Geweihe zu ſammeln, dabei die Wild bahn viel 
fach beunruhigen und das Wild von den Futterplätzen ver⸗ 
treiben, fo finden Wir Uns zur Abwendung der für den Wild» 
ſtand daraus hervorgehenden Nachtheile veraulaßt, für die 
Grafſchaft Wernigerode zu verordnen: § 1. Die von den 
Hirſchen und Rehen abgeworfenen Geweihe dürfen nur von 


lungen als vertrauliche 


denjenigen Perſonen geſammelt werden, denen die Ausübung 
des Jagdrechts in dem betreffenden Reviere zuſteht. § 2. Wer 
abgeworfene Hirſch⸗ und Rehgeweihe unbefugt aufſammelt, 
verfällt in eine Geldſtrafe bis zu 5 2, an deren Stelle im 


Anvermözensfalle verbältnißmäßige Gefängnißſtrafe bis zu 


fünf Tagen tritt. Die Regierung wird mit Publikation dieſer 
Verordnung beauftragt. Wernigerode, 18. April 1865. 
Otto G. zu Stolberg. Vorft:beude Verordnung wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kennniß gebracht. Wernigerode, den 
5. Mai 1865. Die Gräfliche Regierung.“ , 

Elberfeld, 15. Mai. [Zur Jubelfeier.] Nach der 
„Elb. Stg.“ wurde die 50 jährige Gedenkfeier in unſerer Stadt 
nicht a a Brandl 4 

rankfurt. ie „N. Fr. Z.“ reibt: „ aus 
Kue 257 Heutigen ee wir, daß Ades, — in 
neuerer Zeit über Friedrich Hecker in den Blättern geleſen hat, er⸗ 
funden iſt. Hecker denkt vor der Hand nicht daran, für immer nach 
Deutſchland zurüidzulebren; er hat mit feiner Gattin für das Spät. 
jahr einen Beſuch in Ausſicht geſtellt, das iſt Alles!“ 

Hannover, 15. Mai. In der Lotteriefrage haben 
ſich jetz beide Kammern geeinigt. Die Landeslotterien 
ſollen ſchon am 1 Juli 1866 aufgehoben werden. Da⸗ 
gegen wird das regierungsſeits beantragte Verbot des Spie⸗ 
lens in auswärtigen Lotterien, als der politiſchen Freiheit 
zuwider von den Kammern abgelehnt, die aber dafür ent⸗ 
ſchiedenen Maßregeln zur Verhütung des Kolligirens lebhaft 
das Wort reden. 

Kiel, 16. Mai. Heute verließ die öſterreichiſche Schrau⸗ 
bencorvette Erzherzog Friedrich den Hafen, um in der Oſtſee 
an kreuzen. — Der Corvetten⸗Capitain Haſſenſtein gab den 
Officieren der öſterreichiſchen Corvette vorgeſtern an Bord 
der Arcona ein Diner. — Geſtern trafen einige 20 See- Ca⸗ 
detten von Berlin bier ein, um auf der Nymphe und Niobe 
eingeſchifft zu werben, 

— Die „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“ veröffentlicht folgendes 
Schreiben: „Hamburg, 18. April 1865. Herrn Delleſen in 
Wedel. Sie werden hiermit erſucht, nachſtehende Weittbeir 
entgegen zu nehmen. Die tönigl. 
preußiſche Regierung bedarf in den Herzogthümern einſichts⸗ 
voller Männer, um in der Bevöllerung, reſp. in den Kreiſen, 
die Ihner zugänglich find, Propaganda zu machen. Da nun 
Ibre Antezedentien wohl bekannt find, fo werden Sie hie⸗ 
durch privatim erſucht, Ihren ganzen Einfluß in Intereſſe 
d. O. geltend zu machen. Man wird ſtets von Ihrer Thä⸗ 
tigkeit informirt fein und kann Ihnen gleichzeitig die Zu⸗ 
ſicherung gegfben werden, daß Ihr event. Wirken im obigen 
Sinne Ihnen ſelbſtverſtändlich baldigſt eatſprechende Vor⸗ 
theile bieten würde. Fr. v. Rener.“ 

Frankreich. Paris, 15. Mai. Der Kaiſer hat for 
wohl die han ſiliſchen wie die malekitiſchen Moſcheen in Algier 
beſucht. Die algeriſchen Blätter und nach ihnen die Pariſer 
find voll von Speiſezetteln und Feſtbeſchreibungen im belann⸗ 
ten Style, wie denn z. B. der „Courrier d' Algerie“ bei der 
bengaliſchen Beleuchtung des Regierungsgebäudes von den 
Gärten der Armida ſpricht und der Kaiſer zwiſchen Medeah 
und Blidah als an einem Waſſerfalle ſitzend dargeſtellt wird, wie 
er die Schönheit der Gegend und die Frühreife der Culturen 
bewundert, wie er vor Blidah aus der Hand eines ſpaniſchen 
Coloniſten einen Korb voll Kirſchen nimmt und wie er ſtau⸗ 
nend die Inſchriften betrachtet, die ihm zu Ehren aus Gold⸗ 
Orangen zufımmengefegt find. Ueberall wird Geßner'ſche 
Idylle geſpielt. Die notablen Eingebornen Algiers habt 
an den Kaiſer eine Adreſſe gerichtet, worin fie gegen cas 
Vorurtheil auftreten, als feien fie von religisfemyanatieınn 
erfüllt, und worin fie die muhamedaniſchen Brüderſchaften 
(Chuans) in Schutz nehmen, jedoch erklären, ſie liebten und 
achteten die Franzoſen, wie ſie von dieſen geliebt und geachtet 
ſein möchten. Auch die Scheiks der Provinz Algier, die beim 
Kaiſer zum Früßſtück geladen geweſen, haben eine feierliche 
Erklärung ihrer Treue gegen den Kaiſer abgegeben. Die 
Araber, wie alle Orientalen, ſind Meiſter in Ergebenheits⸗ 
Adreſſen und Ehrfurchtsbezeigungen, die ledoch wenig werth 
ſind. Der Kaiſer hat in ſeiner Anſprache an die Scheiks als 
echter Landes vater von feinen „muſelmaniſchen Kindern“ ger 
ſprochen, von denen „Gott ihm zur Pflicht gemacht, die treuen 
zu belohnen, die unfolgſamen aber ſtreng zu züchligen“. 

— Der Aatrag auf Verkauf der Staatswälder, zu dem 
die Regierung die Bewilligung des geſetzgebenden Körpers 
verlangt, wird von mehreren Mitgliedern der Maloxität be⸗ 
kämpft und man hält es für möglich, daß der Aatrag ver⸗ 
77 5 wird. Auch Thiers iſt ein entſchiedener Geguer 
deſſelben. 


Danzig, 18. Mai. 

% [Wefipreußifhe Landſchaft.] Auf dem am 15. 
d. Di. ſlattgehabten Kreistage iſt Herr Landſchafts⸗Deputirter 
15) Ar auf Straſchin mit 69 von 73 Stimmen zum Land» 
ſchaftsrath des Dirſchauer Kreiſes, Here Geh. Ober: Regie 
tungsratb Hoene auf Leeſen zum Abgeordneten für den enge» 
ren Ausſchuß und Herr Landſchafts Deputirter Leſſe auf 
Tolkar zu deſſen Stellvertreter gewählt worden. 

Um den Befigern von Waldungen Gelegenbeit zur 
Verwerthung ihrer Eichenſtämme, welche ſich zum Schiffbau 
eignen, zu geben, werden auf Anordnung des K. Kriegsmi⸗ 
niſteriums fürftig die landwirthſchaftlichen Ausſtellungen mit 
Modellen von eichenen Schiff bauhölzern in Spantenform be⸗ 
ſchickt werden. 7 

„Neuerdings haben hier wieder zahlreiche Arbeitsein, 
ftellungen auf den Holzfeldern ſtattgefunden. Auf einzelnen 
Feldern werden in Folge deſſen Soldaten * 

* Der hieſige neugebildete Vorſchußvereln zählt jetzt ca. 
180 Mitglieder. Am nächſten Mittwoch Abends 8 Uor fine 
det eine Generalverſammlung ſtatt, in wel ber der Aus ſchuß 
ſich die Ermächtigung ertheilen laſſen will, bis zur Hode von 
7000 % (ſtatt wie bisher 4000 % Darlene aufzunehmen, 
da die von der Generalverſammlung Anfangs feſtgeſetzte 
Summe nicht mehr aus reicht. ru Auch hat der Aus ſchuß die 
Frage in Erwägung a or, Nicht zweckmäßig und aus- 
führbar wäre, ſeine Wir ſamkeit auf die nächſte ländliche 
Umgebung aut ee zumal da das Project, hier einen 
Creditverein für Lan 0 zu gründen, nicht zur Ausfüb⸗ 
rung gekommen 9 . ewf er Ausſchuß wird ſich an die in der 
Nähe liegenden 15 wirihſchaftlichen Vereine wenden, um 
eine gemein * un Erörterung dieſer Frage anzuregen. 

. Das geiiern Abend in der Ober⸗Pfarrkirche zu St. 
Marien ſtattgehabte Borat. und Orgel⸗Concert, aus 
geführt vom Herrn Muſikdirector und Organiſt P. Dötf 
und der Sängerin Frau Alexandrine Dötfd,. dürfte no 
lange in dem Gedächtniſſe Derer nachklingen, welche ſich die⸗ 
ſen Genuß zu verſchaffen nicht verabſäumten. Sowohl die 
techniſche Ferligteit des Herrn D. im Orgelvortrage, wie 
deſſen meiſterhafte Handhabung der vielfachen Reglſter des 
vorzüglichen Werkes, die dem Hörer eine kaum geahnte Fülle 
von dem Werthe des gewaltigen Inſtrumentes erſchloß, ſtei⸗ 
gerten die Wirkung, namentlich bei Ausführung der J. S. 
Bach'ſchen Toccate und Fuge (D-moll) und dem Schluß des 


Ganzen, einer: freien Fantaſte, bis zur böchſten Befriedigung. 
Nicht mindern Beifall fanden die Geſangsverträge der ta⸗ 


ſen 89 C. Silber 6056. Türliſche Eonfold 476. 6 Ver. 
St. 9 1882 64%. — Heute find 47,000 Pfd. St. in die 


144 — , — Abe, Br. u. Gb., Oct.. N v. 14% — 
5 — 25 bez — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl . 0. 


lentvellen Sängerin, der Fran Dötſch, deren umfangreiche, Bank eingezahlt worden. 37% — 3½ , Nr. 0. u. 1. 3½ — 3½ A — Roggenmehl 
wohlgeſchulte Stimme, von den tiefiten Alttönen bis in die Der Dampfer „City ef Waſhington“ iſt mit einer Baar⸗ Nr. 0. 2% — 2¼% N, Nr. 0. u. 1. 2¾ — ½ . Ya OR 
böchſten Regiſter des Sopran die weiten Räume des Gottes⸗ fracht von 286,448 Dollars aus New-Vork in Queenstown, obne Steuer. — Weizenmehl mehr offerirt, dagegen blieb 


hayſes erfüllte. — Das Künſtlerpaar begiebt ſich von hier, 
auf feiner Rückreiſe nach Koln, zunächſt nach Morienwerder, 
um in dem dortigen Dame, der nach feiner Reſtaurotion in 
neueſter Zeit ein verzügliches neues Orgelwerk, von Sauer 
3 Fraulfurt a. O. erhalten, auch ein Kirchen⸗Concert zu 
eben. : 4,45% 
2 Einer am Stein wohnbaften Arbeiterfrau wurden geſtern 
mittelſt Einſchleichens in ibre unverſchloſſene Wohnung ein ſchwarz⸗ 
und grün carrirter wollener Ueberrock und eine ſilberne Cylinderubr 
geſtobleu, ohne daß der Verdacht, dieſen Diebſlabl verübt zu haben, 
gegen eine beftimmte Perfon begründet werden kann. 

* Geſtern Mittag veranlaßten zwei Arbeiter in der Langgaſſe 
nahe am hohen Thore dadurch, daß fie ſich ſchingen und nach Ans 
gehe der Zuſchauer mit Meſſern auf einander losgingen, einen bes 

eutenden Auflauf. Bei ihrer Verbaftung fanden fi” zwar keine 
Meſſer bei ihnen vor, wohl aber mebrere blutende Wunden. 

Verhaftet wurden in letzter Nacht 11 Perſenen, und zwar 5 
Uiederliche Frauensperſonen, 2 Obdachloſe, 2 Trunkenbolde, 1 Bette 
ler und 1 ſteckbrieflich Verfolgter. 

* Geſtern entlud ſich ber Brentau ein Wolkenbruch, der den 
Strießbach ſo anſchwellte, daß derſelbe erhebliche Beſchädigungen 
an Brücken ꝛc. verurſacht hat. 

* Dem bei der Regierungshauptkaſſe zu Marienwer⸗ 
der angeſtellten Oberbuchtzalter Bartenwerffer iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

* Die Verwaltung des Landrathsamts Schlochau iſt 
interimiſtiſch dem Nittergutöhefiger v. Oven auf Zawadda 
übertragen worden. 

Graudenz, 17. Mai. (G.) Die anbaltende Trockenheit ift end- 
lich geſtern durch einen arten Gewittecregen, dem ein durchdringen, 
der Landregen folgte, unterbrochen worden. Die Klagen über die 
ſchädlichen Wirkungen der Dürre auf die junge Saat waren ſchon 
ganz allgemein. — Das gegen den Gattenmörder Franz Figuck 
aus Neudorf durch Erkenntniß des Schwurgerſchts zu Grandenz im 
vorigen Jahre ausgeſprochene Todesurtheil iſt jetzt durch Se. Maj. 
den König bestätigt worden und dürfte demnächſt vollſtreckt werden. 
Es iſt bemerkenswerth, daß Figuck bis her kein Geſtändniß abgelegt 
hat und im Leugnen verbarrt. — Seitens der hieſigen „Liedertafel“ 
wird das Arrangement eines Provinzial⸗Geſangfeſtes im 
Laufe des Sommers beabſichtigt. — In einem Dorfe hieſigen Krei⸗ 
ſes fand vor Kurzem eine Hansſuchung Seitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Ortsſchulzen ſtatt, weit der dringende Verdacht ent⸗ 
ſtanden war, daß der Mann mit Hilfe einiger Familienglieder eine 
Reihe von Ladendiebſtählen in hieſiger Stadt verübt hatte. Die 
Hausſuchung rechtfertigte, wie verlautet, den Verdacht aufs Voll- 
ſtändigſte. Es wurde ein förmlicher Kramladen vorgefunden. Die 
Sache iſt um ſo auffälliger, als der betreffende Ortsſchulze Beſitzer 
eines nicht unauſehnlichen Grundſtücks iſt und für einen wohlhaben⸗ 
den Mann gehalten wird. — In voriger Woche wurden zu Trzin 
im Löbauer Kreiſe Hausſuchungen gehalten, welche zur Beſchlag⸗ 
nahme von Schriftſtücken und Verhaflung von zwei polniſchen Flucht. 
lingen geführt haben. Der eine, ein Wirthſchafter, der ſich ſchon 
eit Jehannt v. J. dort aufbielt, iſt ſogleich nach Strasburg behufs 
feiner Auslieferung an Rußland abgeführt worden. Ferner ſoll am 
12. d. M. zu Roſenthal ein Hängegendarm verhaftet worden ſein. 
— Königsberg, 18. Mai. (K. Bl.) Geſtern fand auf dem 
Nathhauſe die Wahl der drei Deputirten zur 15, allgemeinen 
deutſchen Lehrer⸗Verſammlung in Leipzig ſtatt. Gewählt wur⸗ 

die Herten Lehrer Glaſer, Friſchbier und Klein. — 

em Verweigerer ſämmtlicher Staatsſteuern, Herrn Maurer⸗ 
meiſter C. Schmidt, wurden in dieſen Tagen verſchiedene Ge⸗ 
genſtände abgepfändet. 


HBandels-Seitung. 
der Danziger Zeitung. 
Berkin, 13 ff 7665, Agenten 2 Uhr 20 Din 


— 


und der Dampfer „Eſtremadura“ aus Rio de Janeiro in Liſſa⸗ 
bon eingetroffen. 

Liverpool, 17. Mai, Nachm. 1 Uhr. Baumwolle: 
15,000 Ballen Umſatz. Preiſe ſteigend. 

Amerikaniſche 14 ½., fair Dhollerah 10%, middling fair 
Dbollerah, 9 ½, middling Dhollerah 8, Bengal 6 ½, Oomra 


10%, Pernam 14 ½, China 8. 
— 2 Uhr: 20,000 Ballen Umſatz. Lebhaftes Geſchäft. 


Paris, 17. Mai. 3% Rente 67, 50. Italieniſche 5 
Rente 65 75 37 Spanier —. 1% Spanier 39. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aclien 437, 50. Creditemob.⸗ 
Aetien 763, 75. Lomb. Eiſenkahn.⸗Actien 541. 25. — Die 
Speculanten waren beunrubigt und wirkten die um nie⸗ 
driger eingetroſſenen Conſols ſowie die verſchiedenen neuen 
Anleiben ungünſtig auf die Böcſe. Alle Werthpapiere, und 
beſonders Credit-mobilier, waren angeboten. 

f Productenmärkte. 
Danzig, ben 18 Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/3 — 

— 125/26 — 128/29 — 130 32 44. von 56/60 — 62/65 — 
67/ö0 72/5 Gr; alter ſchwerer 130/2 — 13374. von 

77/80 8/84. %%, und darüber nach Qualität und Farbe. 

Alles % 85 K. 

Roggen 120/124 126/128 % von 40/41 ½ — 42 ½%3 ½% Ar 


Preiſe y— ½ d höher. 


Gerſte, kleine 106 — 110/12 von 3334/35/36 Br. 
do. große 110— 118/119 von 3436/7 Sr 

Hafer 28—30 Dr 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: N. — 
Die Kaufluſt für Weizen war heute nicht allgemein, die Aus⸗ 
ſtellung aber auch nur fehr ſchwach, in Folge deflen mußten 
für verkaufte. 350 Laſt geſtrige Preiſe bewilligt werden. 
126/7 % bellfarbig ZZ. 420; 130% fein bunt 2430; 132% 
desgl. 2 440; 131% hochbunt 2 452%, % 85%. — 
Roggen unverändert, 124. 2 2ʃ8, Yr 81% . Auf Lies 
ferung September-Dctober find 25 Kalt 124% & 2 267 % 
Yr 81 K. gekauft. 
758. — Weiße Erbſen 340, 2 345, % I. — 


F.; Mai Ber- 
Fühl. Verkäu⸗ 
Yr Aug. Verkäufer 


3 
16% % incl Faß; Yer Mai bis incl. Sept Verkäufer 15% 


pur 81 J% l., 4 
Erbfen 52/5 57 % Gr nach Qualität. 


Roggenmehl geſragt. 
* London, 15. Mai. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fubren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
7696 Qrs, davon kamen 600 von Anclam, 4135 von Dan⸗ 
zig und 2961 von Stettin. Von fremdem Mebl erhielten wir 
1404 Säcke und zwar: 100 von Dünkirchen, 413 von Fecamp, 
100 von Hamburg, 580 von St. Valert und 211 von Trieſt. 
— Am Sonnabend war das Wetter bei SW. Wind ſchön, 
geſtern trübe und beute hatten wir etwas Regen. Geſtern 
webte es aus SO., heute aus SO. und SW. — Die 
Zufuhr von Weizen aus Eſſer und Kent war dieſen Morgen 
mäßig, feine ausgeſuchte Proben von Eſſex müſſen 1s höher 
notirt werden, alle anderen Sorten aber, gleich wie fremder, 
ſind im Werth unverändert. Die Frage nach letzterem war 
unthätig und der Beſuch des Marktes unbedeutend. — Fut⸗ 
ter» Gerfte war 6d % Dr. billiger. — Bohnen und Erb⸗ 
fen brachten einen Avanz Is 9 Dr. — Der Haferhandel 
war ſtille und Verkäufe konnten nur zu einer Erniedrigung 
von 6d r Dr. bewerkſtelligt werden. — Mehl war im 
Werthe unverändert. 
Weizen engliſcher alter 41 — 47, neuer 40—46, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 (% alter 42 — 49, 
neuer 41 — 47, do. extra alter 50 — 54, neuer 44 — 51, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 42 — 48, neuer 42 —44, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 
7, neuer 42 — 43, Schwediſcher und Däniſcher alter 42 — 
46, neuer 40 — 42, Petersburger und Archangel alter 37 
—42, neuer 37 — 40, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 38 — 42, neuer 40—41, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 37 — 42, neuer 39— 40. 
Schiffs nachrichten. 
Schiff „Namonita“, Capt Block, am 16. Mai glücklich von 
Bordeaux in Lübeck angekommen. An Bord Alles wobk. 5 
a Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 17: Mal 1865. Wind: NW. 
Angekommen: Dyck, Ulrike, Burntisland; Findley, 
Perſeverance, Alloa; Jyen, Gertina, Dyſart; Addins, Jantje 
Dorenbuſch, Dyſart; ſämmtlich mit Koblen. — Heinrichs, 
Johanna, Newceaſtle; Gylding, Sonderiylland, Malaga; 
Carlſen, Alice, Hamburg; ſämmtlich mit Gütern. — Nyſtroem, 
Primus, Wieby, Kalk. — Peterſen, Maren Johanna, Copen⸗ 
bagen, alt Eiſen, — Bold, Charlotte, Gothenburg; Grabow, 
Albert Anna, Wolgaſt; beide mit Ballaſt. 
Den 18. Mai. Wind: NNW. ; 
Angekommen: Öronmeyer, Vorwärts, Sunderland; 
Niemann, Clara u. Hermann, Newceaſtle; beide mit Kohlen. 
Harry, Joſeph u. Mary, Rouen; Wiers, Johanna, Bremen; 
beide mit Gütern. — Fell, Bolton, Copenhagen Ballaſt. 
Von der Rhede gefegelt: Olſen, Lea, Königsberg, 
eringe. — Ankommend: 1 Schouner. 
born, den 17. Mai 1865. Waſſerſtand: +3 Fuß 6 Zoll. 
a 5 iR Kap want: 
on Danzig na tratte bei Modlin: Martinke, 
Schilka u. Co., Shots. N 2 N 
Von Neufahrwaſſer nach Nieszawa: Voigt, Mal⸗ 
ler, Kohlen. 
Von Danzig nach Warſchau: Thieme, Weeſe, Koh⸗ 
len. Schreiber, Buſenitz, do. Grabert, Weeſe, do. 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Tomaszewski, 


Rof enthal, Kohlen. 


Ben Neufahrwaſſer nach Wloclawel: Wini 
Gieldzinski u. Löwinſohn, Kohlen et: Winiareli, 


Angelsmmen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Rp ohne Faß in monatlichen Raten; 7 Mai bis incl. Sept. | Stromab: 

Roggen höber, „tr 3 Pfandbr. 84 843 | Verkäufer 16% K incl. Faß in monatlichen Raten 92e 8000 Schlickeiſen, Picht, Grodeck, Stettin, Picht, 2016 St. h. 5 
ee „ 376 | 374 Wester do. 815° 85 pt. Tralles. 1554 S 0 K En E 
— se 37 do. 4% do. 94 — f b e Fabbolz. 

Matexuni .. 384 | 37% (Preuß. Rentenbriefe 97 97 Bromberg, 17. Mal. Mittags + 11°, Weizen 125 Dudsborfe. 

Kübel Mai. 13 13½ Oeſtr. National⸗Anl. 708 703.4 12/30 % holl. 50/61/64 %., feinfte Qual. je nach Farbe „ Danzig, 18. Mai. London 3 Monat 6. 221 Br. 

Epiritub do.. . 13% 138 Ruſſ. Banknoten 804 go; | 131/133 #4. poll, 55/58 % — Roggen 123/128 ch toll. 31 Anıfterdam 2 Mon. 1424 Br. Weitpreuf. Pfandbriefe 37 

9 8 Wal ! 1 105 Gen An 8 | 1 Sehe ne 7 . . N. aa Naben 85 Br. Weſter. Pfandbriefe 4% 944, Br. Preußiſche Ren⸗ 

"2 i eſtr. Cre ctien » rbſen „Kocherdſen — Ra un en 1 i . 8 i 
ataf&ulbic. . 904. | 904 Bech Sonden 6231 Si ohne fag. — Spirits 1, A tar 4 Tr tenbriefe 97 ½ Br. Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 115% Br. 


Hamburg, 17. Mai. Getreidemarkt ruhig, aber feſt. 
Roggen ab Danzig und ab Königsberg 56 % bez und Gd. 
Oel Mai 28, Oct. 27 %, feſt. Kaffee begann in Folge der 


Berlin, 17. Mai. Weizen 94 2100 4, loco 45 — 61 
nach Dual. — Roggen e 200084, loco 81/8244. 38 & ab 
Kahn bez., 82/8374. fein mit % % Aufg. gegen Mai⸗Juni 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Berichte aus Rio matter, ſchloß aber auf die Nachricht, daß [ get., Frühl. 37% — % — ½ R bez. u. Br., % A Gd., Mais 3 wi etter. 

bei Beginn der Kaffeeauction in Amſterdam % — 1 % über J Juni do., Juni Juli 387 — % — % A bez. u. Gd, 8 nd und Wette 

die Taxe bezahlt wurde, unverändert wie geſtern. Zink 3500 | Br., Juli⸗Aug. 39 ½ — ½ — % % bez., Aug. Sept. 40% | 17 37,24 ‚4 N. ſſütmſſch, bemwältt. 

&%. bevorzugte Marken zu 14%, 1000 4. Juni. Juli 14%. [ bez, Sept. - Oct. 41 ½ , — ½ . bez., Oct.⸗Nov. 18 9 339,52 10,3 Nördl. flau, do. 
Amſterdam, 17. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 41 ¼ A bez. u. Gd., % . Br. — Gerſte r 1750/4 große 12 339,47 10,7 | Oeſtl. flau, do. 


richt.) Weizen file. Roggen ſtille, auf Termine etwas höher. 
Raps Oct 75%. Rüböl Herbſt 41%. 


29 — 35 K, kleine do. — Hafer Jar 1200 U. loco 26— 28 ½ 
, Frübi. 25% M bez, Mair Juni 26 — 25 ½% ½ bez., 


8 n eee IS. Mal. 


Morg. Bar. in Par. An. 
5 Valencia fehlt. 


London, 17. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) [Juni Juli 25 ½ IA bez., Juli⸗Aug. By bez., Sept.» e 
In Weizen fehr beſchränttes Geſchäft, Preiſe wie am vergans | Oct. 24½ A bez., Oct.⸗Nov 23% . Gb. M Erbſen 5 8 Zee — * es En . ſchwach n 
genen Montage. Frühlahrsgetreide unverändert. — Wetter | 2250 64. Kochw. 52 = 57 , Futterw. 48 — 51% — RÜböl | 8 Koln 3362 108 SW Pr beide 
veränderlich. *r 100%. ohne Faß loco 13% % Br., Mai 13— % | 6 Berlin 887.5 80 S9 ſchwach beiter. 

„Leith, 17. Mat. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen- bez. u. Br., ½ M Gd., Mai- Juni do., Juni - Juli 13% — 6 Putbus 337,4 10,5 Ss 7 — beiter. 
Import (in Tons): 5890 Weizen, 2386 Gerſte, 6 Boy: Y Aber, Br. u. Go., Juli-⸗Aug. 13¼— % Ar bez., Sept. | 6 Stettin 340,1 8.5 OSD ſchwach heiter. 
nen, 176 Erbſen, 3506 Säcke Mehl. — Schoniſcher Weir Oct. 13% — ½ R bez., Oct. Nov. 134 —% Ra bez. — 5 Köslin 339,2 7,0 Windftille heiter. 
zen eher billiger, fremder mäßige Frage, nut etwas billiger Leinöl locs 12% % — Spiritus Her 8000 4 loco ohne 6 a = 2” 2 — 7105 heiter. 
verkäuflich; Malz⸗ und Mahl⸗Gerſte 18 niedriger, Bohnen | Faß 13% A bez., Mai 13% — % Abe. u. Br., % 7 Königeberz 3804 72 S8 h ſchw ve 
knapp, Erbſen eber billiger, Mehl unverändert. Wetter milde. | Gd., Mai, Juni do., Juni⸗Juli 13% — %, % bez., Br. u. Want 8 3390 7.0 N mäß ach —— 

London, 17. Mat. Conſols 89 %. 1% Spanier 39%. [ Gd., Juli⸗Aug. 14% — ½ A bez. u. Gd., % Ar Br., Aug.“ 8 Helſingfors 338,0 8,4 Windſſille 2 Seiten. 
Sarbinier 79. Mexikaner 25%. 5 Ruſſen 90%. Neue Rufe 1 Sept 14½, — % R bez. u. Gd, / % Br., Sept.» Oct. | 8 Petersburg 3379 120 Windſtille bedeckt 


Dimdende pie 4 


Berliner Fondsbörse vom 17. Mai. Ser a 8 1 8 475 1 6 Preußtiſche Fonds. Wechſel. Cours vom 16. Mai. 
— . — — Pbeſſchl Eu. n. 3733 bi 4 — ö ¶——— 
r eee 1715 „ e Ba, g debe den eee t u 
— —— — Oeſter.⸗Irz.-Staatsb. — 16 { . 
ear % Bi 101 G Oppeln⸗Tarnowis 3ʃ 12 gi we Staaisanl, 50/524 8 15 Hamburg hu, 2 m bj 
e | e e, e ele. 2 4 lier 0 8 0 de 16:00. 6 
am htterd, 517% ll, t u Tan simmapenagn | 41395 bo: 1836144102 % Sete. Metall, 8 on on. . 808 5, 
Fer e 2. 7% % 157 1121 hr J be. 18534 984 64 20. Nat Anl. 5 den Cefter. W. 8 £.5 92 6 
Berlins np 4 1915 0 Ruf, Eiſenbahnen — 3 80 8 Staals-Schuldſ. 3 80 b do. 1854r Looſe 4 do. do, „ 2 M. del 
Berlin⸗ 5 10 4043 bi Stargard ⸗Poſen — 3977 Staats, Pr.-Ani. 3129 ba do. Creditlooſe 2 M. ( 86, 24 b. 
Berlin: N 16 14 1228 01 Oeſlerr. Südbahn — 15 1444 b Kuss u. N. Schld. 3 877 © do. I860r Hose 5 Leipzig 8 Tage 44| 99 @ 
1 5 Sd 7% 4 130 bi WG Tharinger 8 i 134 6 Ba Stadt⸗ . 15 8 f 58 ot 3 Tuuntfet d. M2 N. 18 
esl. ⸗Sche w., 5 Par =" o. do. i „Stg. 5. A. 5 8 
Bi 5 4.1435 bz — — s burg 3 Woch. 6 
de Rah Mi Bont- und Iudußrie-Bapiere, _ g u. J. Pb. SF Nen yet in 3 
e f ala Wie, | Sep Beine BIN 
do, mm- Pr. 87 Dividende ere 1864 1. uß. . 4 3 o. do. 1864 5 
f 0 en euß. Bank⸗Antheile 1013 4 1451 G do. 4 93 do. 5 
Ludwi . 91 4 = u 2 ehe kein 8 4130 Poncmerſche⸗ 34 ei 65 bo. do. 1501 bee Gold- und Papiergeld. 
abeb.Dalderſtadt 25 Ik Las bz Vom. R. Brivatbant , 41% 8 do. 488 15 a Sch.⸗O. |4 Irm Nb, n 
Magdeburg⸗Leippig 181 14 255 G Danzig 74 4 115 G Poſenſche⸗ 4 — — 8 Fr m R990 / „ö Rapol, 5 124 bi 
. a 52 — Königsberg 64 4110 8 do. neue 3 — rt 200 4 8 auch vor 1 Sau 2 6 
Mainz Ludwigsbafen 7% 4 130“ 6 Bosen 5 4 — — b. do. 4 85 bj art. Obl. 500 Fl. e Von 2 * 8 — . 
— 34 14 82 81 ½% [Nagdepurg heit i ale Schleſiſche + 31 915 G Amerikaner 4. Wet 4 0 Poln. Bin. — 97 Gold ( 405 
mmer 4 4 907 G Disc.⸗Comm.⸗Antheil — 625 9 Weſtpreuß. 5 G amd. St. Pr.⸗AKA.—— — 1 a 5 
Mär 4 14197 b u 8 |Perünerpanbelss@el| 8 41117 do. „ 4933 by; urbeil: lr. — 56 bz 114 € 2929 6 
n 40 4 | 844 bi Oeſterreich — 851 03 do, neue kl — — N. Babenf. 35 SL i a 


Gedern früb wurde meine liebe Frau Auguste, 
geb. Deck, von einem geſunden Mädchen 
in entbunden. a0 

anzig, ven 18. Mai 
14647 Sn Alexander Schnelder. 


a ee me 

eute Abends 6 Uhr entſchlief zu einem beſſe⸗ 

H ren Jenſeits unſer innigft geliebter Paul 
im Alter von 7 Jabren. 

Um ſtille Their nahme bitten 

J. F. Tetz aff und Frau. 

Stargardt 1. Pr, den 16. Mai 1865. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 17. Mai 1865 iſt 
an demſelben Tage in das dieſſeitige (Handels“) 
Register zur Eintragung ret Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 42 einge⸗ 
tragen, daß er Kaufmann Friedrich Auguſt 
We guer hie rſelbſt füc feine Ehe mit Clara 
Eliſabeth, geborenen Haſſe, durch Vertrag 
vom 1. d. Mie. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Benimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß alles Leon ni und zu⸗ 
künftige Vermögen der Ehefrau die Rechte des 
Vordehaltenen haben ſoll. 

Danzig, den 17. Mai 1865. 


Königl. Commerz: u. Admiraliläts- 


Collegium. 
v. Groddeck. (4686 


ie bei dem Dorfe Müblbanz, Amt Sub⸗ 
tau, belegenen Wieſen 
1. Das Vorderſtück des Subkauer Keils von 
17 Morgen magd., 
2. das Hinterſtück des Subkauer Keils von 
33 Morgen 168 (R. magp., 
3. die Kaliszewsta⸗Wieſe von 14 Morgen 
164 [N. mago, 
ſollen zur Weide und Heuſchlag vom 1. Mai e. 
ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 5 
ir haben zu dieſem Zwecke einen Licita⸗ 
tions⸗Termin auf : 
den 24. Mai e., 


. Vorm. 11 Uhr, 
im Pfarrhauſe des Dorfes Rambeltſch ange⸗ 
ſetzt, in welchem die 4 Bedingungen be⸗ 
kannt gemacht werden ſollen, und laben wir 
Pachtluſtige zur Wahrnehmung deſſelben hier⸗ 
durch ein. 
Danzig, den 1. Mai 1865. 
Die Vorſteher der vereinigten 
Hoſpitaler zum Heit. Geiſt und 
St. Eliſabeth. [4601 1. 
ellen 


8 Stück Actien des u 
Buͤrger „Schützen⸗Hauſes, 


à 5 Thlr., habe ich für die Alfred Schröter’ 
ſche Concursmaſſe mit Damno zu verkaufen. 


Der Concursverwalter, 
Rudolph Haſſe, 


14631] } g x Breitgaſſe ii 
Zur derkanfende Güter. 
440 DE de e Aloe: 208, Br Bien, 


M., 
1618 M. Wald veiteheno aus 400 W. Kiefern, 
A 24,000 , 1032 M. Buchen Werth 
132,000 %, an 2 Flüfjen gelegen, Verfloͤßung 
des Ho zes nach Berlin auch Danzig deq lem, 
das Gut hat ein gutes todtes wie lebendes In⸗ 
ventar, Gebäude mehrentheils, neu, über 1000 
Sal. Ausſaat, ſoll wegen Altersſchwäche des 
Beſitzers für den billigen Preis von 140,000 
2 bei, ef Anzahlung von 35, bis 60,000 
Ag, verkauft werden. 
> i cbm. Gut in Weſtpreußen, Areal 6375 
M., 1700 M. unterm Pflug, 2 Wieſen, 
3300 wt, gut beitandener Wald, Polzwerth 
60,000 , hertſchaftliches Wohnhaus neu, 
Wutsſchafcegebaude complet und gul im Stande, 
gutes und vollnändiges todtes und lependes 
Inventar, vollſtandige Saaten; zum Gute ge⸗ 
bören: eine Glashülte, eine Kallbrennerei, eine 
Ziegelei, eine Kienoifabrik, 1 Haſthaus und aus 
zer Allem noch eine baare Revene von 500 
Sag, soll für den Preis von 70,000 , Aus 
zahlung 20 30,000 , veitauit werden. Hy⸗ 
potheken feſt. 
1 Gut, Areal 3000 M., an Chauſſee und 
Eiſenbayn gelegen, guter kleeſähiger Boden, 
1700 Dt. unterm Pflug, 30 Mt. Wieſen, 
M. Walo, aute Ausſaaten, vollſtänviges todes 
und e 3000 e. Pteis 
70, „Anzahlung 30, . 
1.Rutergut, Areal 3000 ., 300 M. aut 
beſtandener Wald, Geddude neu und ſchön, 
‚Brennerei und Ziegelei, tobtes und lebendes 
Juventar, ſo wie Saaten im bejien Zuſtande. 
Preis 120 C0 , Auzablung 30 40,0 0 Ag. 
1 Gut, Ares. 1500 M. Weizendoden, 300 
M. Wald, 200 M. Wieſen, Gebäude, Javentar 
und Saaten im beiten Zuſtande. Kaufpreis 26, 00 
A, Anzablung 10000 . 

Gut, 10, culm. Hufen, 4 Weizenboden, 
gute Saaten, Gebäude und Inventar miitelmä⸗ 
ßig, freier See, auterWieien.: Preis 18,000 
, Anzahlung 89000 6 

Nähere Nachricht uber den Verkauf dieſer 
Güter ertheilt 5h. Andro, 
14641] Langgarten No. 36 


5 5 — 

. Gutd- Verkauf, 

Es it eine Beſitzung von 3 Huſen 15 Mor 
en culmiſch, davon 7 Morgen Zihnittige Wie⸗ 
en, Moder und Mergel überall, der Boden fit 
eulchgekend Weize boden 1. Klaſſe, Aussaat: 
50 Schſſi. Weizen, 40 Schffl. Roggen, 37 Saft, 
Gerſte, 34 Sa ffl. Erbſen, 30 Schill. Hafer, 5 
Morgen Kartoffeln, 7 Morgen Klee, Indenta⸗ 
rium 13 Pferde, 8 Kühe, 7 Stuck Jungvieb, 10 
Schw eine, 60 Schafe, todtes Inventarium ganz 
volftändig, Gebäude neu, Abgaben 28 , Tür 
den Preis von 18,500 , bei 5, bis 6000 AL 
Anzodlung, zu verkaufen, Der Reſt des Kauf⸗ 
geldes kann 15 Jahſe ſtehen bleiden. Pppothe⸗ 
kenſ @ulven teine. Dieſe Beſizung liegt $ Meile 
vom Abſaßzorte und 3 Meile von der Chauſſee 
u. vom Ei enbahnhof entfernt. Alles Nähere bei 


N Descha 2 Hundegaſſe No. 119, 
* t, 

2 K rüber Gutsgeſi er. 

Er mid mic 1 Puſe gutem Boden ſſt 

de 2000 Tylr. Anzahlung ſelor aus freier 

Hand zu verkaufen. Näheres unter No. 4570 in 

der Expedition dieſer Zeitung. | 9 1 


I 


(4451) . 2 


Feuer-Verſicherungs-Anſtalt 


Assurantie Compagnie te Amsterdam 


gegründet Anno 1771. 


Ich bringe hiedurch zur geneigten Kenntnißnabme, daß den Herren Nich. Dühren & Co. 
in Danzig die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen iſt. 


Berlin, den 15. Mai 1865. 


Otto Marienfeld, 


General» Bevollmächtigter für Preußen. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuers gefahr und Blitzſchla 
Getreide in Schennen und Schobern, landwalff 


Waaren aller Art, 


3 Gebäude, Mobileen, 
chaftliche Gegenſtände, 


Inventarium, Vieh, Fabriken ꝛc. zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen 


Umſtänden Nachzahlungen ſtattfinden. 


Der durch Gaserplofion entſtandene Schaden wird ohne Prämienerhöhung vergütet. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Aus⸗ 


kunft empfehlen ſich in Danzig: 


8: a 
die Haupt⸗Agenten: Herren R. Seeger u. Co., Brodbänkengaſſe Nr. 26, 


die Agenten: 


Herr C. F. A. ae Langenmarkt Nr. 25, 


„ A. de Payrebrune, 


undegaſſe Nr. 52, 


„Emil Berenz, Schäferei Nr. 19, ENTER 
fo wie die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Co. 


0 fe 36, Augus 


Poggenpfuhl 79. 


Er, Langgaſſe 36. 


Wäsche -PFabrik. 


In Folge der zurückgegangenen Conjunktur bin ich im Stande, nachſtehende Waaren 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen uu vertaufen und zwar: 


a. Für Herren: 5 
Oberbemden von gutem Shirting oder Chiffon, 3⸗ oder ö faltig, 


6 K, früher 


A., . 
Oberhemden von gutem Shirting oder . 
’ 


3 
Oberhemden von gutem 
7 


) Oberhemden, 
Bielefelder), 4 


Nachthemden in Leinen, J Dizd 
b. Für 


öd. von 6 


durchweg von Leinen uz 


D5d.7 bis 8 , früher 9 bis N 
Chiffon, mit leinenen Bruſtſtücken 3 — 2 und Manſchetten, 


Död. 9 bis 11 %, früher 11 bis et 
Dberhemven, durchweg von Leinen (Rumpf und Aermel von ſchleſiſcher, Einſätze von 


Bielefelder), 4 Ed. 10 bis 14 %, früher 12 bis 15 4 


9 
f und Aermel von Creusleinen, Einſätze von 


d. von 14 1 a 
Nachthemden in Chiffon Sn Madapolam, % 


N 
Dpr. 


6 RE: 
6 bis 7 , früher 71 bis 9 . 
Damen: 
Tag⸗ und Nachthemden in Shirting und Leinen, mit und ohne Garnirung, 


an, 


Unterröcke von Shirting und Moire in großer Auswahl, 
Corſeis und Crinolinen von Thomſon & Co., nach dem Oeiginal⸗Preis⸗Courant, 
Negligé⸗Jacken, Pantalons, Strümpfe ꝛc. ꝛc. 


vorrätbige Confectionen werden 


i P. 8. Nicht 
Aufſicht einer geüblen Directrice, prompt 


gabe der Halsweite. 


— — 
— . 


— — 


— — 


ſchnittige Wieſen, das Usbrige alles Weſzenbo⸗ 
den 1. Klaſſe, die Lage iſt durchweg ganz eben, 
Ausfaat: 120 Schffl. Weizen, 53 Schfile Rog⸗ 
gen, 20 Morgen Rübſen, Sommerfauten bedeu⸗ 
tend, In ventariem 26 Pferde, 19 Kühe und 27 
Schweine, mehreres Jungle, todtes Inventa- 
rium ganz vollſtändig mit ſämmtlichen Maſchi⸗ 
nen, Gebäude maſſiv und neu. Dieſe Beſigung 
liegt eine Meile von Dirſchau an der Eiſen⸗ 
bahn und ſoll für den Preis von 50,000 , 
bei 16 000 % Anzahlung, verkauft werden. 
Alles Nähere bei 
Deſchner, Hundegaſſe 119, 
4626 Agent, früher Gutsbeſitzer. 


Verpachtung. 

Wegen häufiger Krankheit beabſichtige ich 
von meiner in der Dorſſchaft Stalle, 4 Meile 
von der Altfelder⸗Cürſſtburger Chauſſee und 
Meilen vom Bahnhöfe in Altfelde gelegenen, 
aus 5 Hufen 28 Morgen culm. beſtehenden Bes 
ſitzung, 4 Hufen 28 Morg., ungetheilt, mit den 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, dem todten 
und lebenden Inventarium und beſtellter Win⸗ 
ter: und Somwerſaat, auf 9 Jahre von jetzt ab, 
im Wege des Meiſtgebots zu verpachten, wozu 
Termin auf den 15. Juni e., Nachmittags 
1 Ude in meinem Hofe hieſelbſt anſteht und 
Pachtluſtige ergebenſt eingeladen werden. Die 
Verpachtungsbedingungen weiden im Termin 
bekannt gemacht, ſind aber auch bis dahin in 
jeder Woche Dienfiag u. Donxerſtag des Vor 
Bar in meinem Hofe zu erfahren, 

talle, den 16. Mai 1865. 
4609 erd. Gehrt. 


Ein Gruadſtück in einer frequenten Straße 
der Rechtſtadt, worin das Material: und 
Schankgeſchäft feit mehreren Jabren-mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, iſt Krankheits halber zu 
verkaufen. Adreſſen unter No. 4635 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


(Ein Gut mit 650 Morgen, J Meilen von Ma⸗ 
rienwerder, mit gutem Boden, Gebäuden 
und Inventarium, ſoll bei 33 000 Thlr., mit 


auf Beflellung noch Maaß, unter 


und fanden angefertigt und leiſte ich Ga⸗ 
rantie für Dauerhaftigkeit der Stoffe und für guten Schnitt. Bei Beſtel⸗ ja 
lungen von auswärts in Oberhemden, Nachthemden und Chemiſettes biste um genaue Uns [I 


pre 2) 
— — — — — — — — 
— — — — — —— — — —— — — 


8 bis 10,000 bir. Anzahlung, verkauft werden. 


Nähere Auskunft wird ertheilt unter der Adreſſe 


R. poste restante un 14616] 
 Gutöperkäufe. 


Reflectauten empfiehlt Güter jeder Größe 
in den Provinzen Juden, Bonntern u Poſen 
esmer, Lanagaſſe 29. 
Ueber Gutsverkaͤufe ", U 
ercheilt Auskunft lb. Rob. Jacobi in 
Danzig, Breita: 6% — 14498 
See werden aufs beſte geſchüfſen in 


W. Krone's Meſſerfabrit und Schleif⸗ 
14613 


N Anſtalt, Holz martt 21. 


4603 


- — — 


— — 
— 


— 


Eee de ae lege aan, Juſtituts⸗Gelder hat zur 


Begebung auf erſte Hypotheken oder hinter 
Pfandbriefen, bei ſtädtiſchen Grundſtücken jedoch 
nur bei mindeſtem Werth von 6000 , in 
größeren Poſten in Händen. 
Bu A4. 3 ggg 29, : 
aupt⸗Agent für die Preuß Hypotheken⸗ 
451 Actien⸗Bonk. Hopotd 


eichnungen und Schriſten 


aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc. 
werden ſaube bergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
25 L. Preuß, Wortehaifensan® ER — 1 8 

ie bei mir beſtelten Wilder des . 
Di tushofes von der Kufna me 22 
16. d. Mets, find für die reſp. Beſteller 

efertigt und können von morgen ab 
lun meinem Atelier in Em ‚fang genom- 
men werden. Bei nicht ver nlicher Ent · 
nahme bitte ich um ſchriftiche Aſigna⸗ 
tion, da dieſe Bilder ſonſt nicht wei ⸗ 
ter abgegeben werden. (4649 

Danzig, den 18. Mai 1865. 

ie Ballerstaedt. 

a, 150 Flaſchen ſchönen Roth wein, wie ca 100 
C laſchen Abeinwein und ca. 50 bis 60 Fl. 
Waden. (verſchiedene Marken) find billig 
abz f 

Brodbärkengaſſe 9, Ei eſchnergaſſe, 
en befugt ie „Eingang Kausch 9950 


— — — — 
lieten, Trokare, Hufmeſſer (Steingallenmeſſer) 

jo wie tbierätziliche Flas empfiehlt. 
W. Krone, chirurg. Inſtrumentenmacher, 
Holzmarkt Nro. 21. 4614 


Mit Königl. Preuß. Approbation. 


Dr. Alberti's aroma- 
tiſche Schwefelſeife wl, 
Hoflieferant in Berlin, wirkſamſtes Mittel gegen 
alle nur denkbaren Hautunreinigleiten in Päck⸗ 
chen, 2 Stück enthaltend, à 5 n empfiehlt 


Albert Neumann, e 90 


Dr. Pattison's Gichtwatte, 
unfehlbares Mitel gegen Gliederreißen aller 
Art empfieblt à Pad 5 und 8 . 

14107 Albert Reumann, Langenmarkt 38. 
150 Klafter Kiefern-Klobenholz, 
ftarkilobig, geſund und kernreich, ſteben bis zum 
23. =. er. am * Ufer, und — 5 

u räumen, mit Uchtel, 

1221 Klafter, zum Ven eden ſind 3 Galler 
1 * ie ir N. Paufnin, 
ITwelihalt:s Badovit » id 14 9, Pflau⸗ 
ee empfiehlt 4520 


minus Tetzlaff, 3 
Hundegaſſe No. 98, Ede der Magzauſchengaſſe. 


4 


Trockene Dielen u. Bohlen 


in veiſchiedenen Sorten, find billi 
g zu verkaufen 
= 8 105 vor gegen. Auch Bi 
icher it illi 
Langenmarkt No 1. re 17 140307 


Schönes friſches inländi 
Raigras offenen An ’ 
R. & A. Wegner, Frauengaſſe 41. 


Fl aſchenziere. 


Dresdener Wald 95 10 

aſchen, / für einen Tha⸗ 
Erlanger Bier, 14 
Bairiſch Bier, 32 ler excluſive 


Weißbier, 38 

Putziger Bir, 38 

frei ins Haus geliefert, empfiehlt 
4628] Carl Jantz n, Heilige geiſtgaſſe 124. 


Eine Schimmelſtute, Macepferd, 
eleg. Reit⸗ und Wagenpferd, ftebt 
zum Verkauf. Das Nähere Woll⸗ 
webergaſſe 1. 
Mar Dannemann's 
eee 

Hundepaſſe 4640 
Preiſe: } 2 Wbt 2 Sgr. #1 Tul En 
Sgr. % 29 Sgr., ½ 145 Sgr., % 71 Sar. 


In nächſter Woche tritt Preis⸗ 
erhöhung ſämmtlicher Autheike ein 


Holländ. Klumpen-Thon, 


beste Qualität, ist sehr billig zu huben bei 
4509 J. C. Gelhorn. 


gelbe Lupinen offerirt 
billigſt 


Benjamin Bernstein, 
146333 Langenmarkt No. 31. 


Beſte Kaminkohlen, frei 
vor Käufers Thür, of⸗ 
ferirt billigſt 14632] 
Benjamin Bernstein, 
Langenmarkt No. 31. 
J. Jeukau find 14 junge, ſtarke 
Zugochſen zu verkaufen. 439) 


Taglich find feſche Schleie zu baden auf dem 
T ua. Nel, # Ra Eraugen 


Flaſche, 


walde. 


Laugenmarkt 31, 2 Tr, 
interzimmer und 
miethen. : 


iſt ein unmdolirtes 
abinet gleich zu wars 


Wer 1—2 Zimmer oder ein 
Ladenlocal in der Langgaſſe zu vermie⸗ 


then hat, gebe geiälligit ſei 
Adreſſe Langenmerkt No 1, 1e ee 9 44021 
ine große Unterſtube, nahe der Borſe, ö 
beſonders zum Comptoir eignend, * — 
gleich oder Johanni zu vermiethen. . 
Vrodbänfengafle 9, Eingang Kurſchnergaſſe, 

2 Tr. zu befragen. (4637) 


nr EZ : ins Dre 
2 u der von Sr. Excellenz dem Herrn 
Lo 0 ſe Deiner des Innern — 
Verlooſung bei der Aus ſtellung des Gartenbau 
Vereins find dis zum 20. Avends incl Gntrer- 
Billet 8 10 Sgr. in der Expedition dieſer Beis 
tung zu haben. 2 


Euler's Leihbibliothek, : 


(3521) 


Jopengaſſe 55. 
in gebildeter junger Mann, Oeko⸗ 


wu Eu Jahre alt, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, der gut empfohlen wird, ſucht an 251 = 
Stelle als Aufſeher ꝛc., am liebſten in einem Geplüt 
als Bereiter, da er filuf Jahre Cavalleriſt geweſen 
und ein guter Reiter iſt. Offerten nimmt die Expe⸗ 


dition d. Zig. unter No 4538 entgegen. 
Agenten⸗Geſuch. 


Eine Seifenfabrik fucht einen ti · 
gen, in dieſem Artikel er en Agen⸗ 
ten. Franco⸗Sfferten mit Referenzen 
unter No. 4615 au die Exp. d. Zeitung. 


ine geprüfte Erzieherin ſucht Stelle. : 
& R. R. Thorn, poste Wie ae 


rr Tr Zu 
Turn- und Fcht-Derein. 
Heute Doniterftag, um 9 Ubr, Haupl⸗ 
Verſammlung im Gambrinus. 


ker Been ai, 
Selonke’s Etabliſſement. 


Freitag, den 19 Mai: 1 

eruftreten ſammtlicher engagirten 
Künſtler wi Oncert, Bei nünitigem 
f Sa De te 5 
er. zoße komiſche — 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöbnlich. (4844 


8 Vietoria-Theater, * 7 
eitag, den 19. d. M., Das 

der Geliebten. Origina Tuſtſpiel 1 An 

RR e 
. a, Liederſpiel in e N 

A. eng Kaliſch u. A. Weihrauch. ann 


— — — 4 — 

Der mit G. unterzeichnete Beieſſteller wird 

dringend erſacht, feines Brieſes vom 15. 

— ſich gm zu 0 Aoreſſsten zu ber 
üben, weil ſonſt feine anſcheinend w ? 

Abjyıht gänzlich fruchtlos bleibt. —— 


Druck und Declan von A. W. Kafe mann 
j m Zanzig- l 


un — * 


